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Die iette Woche.

Jm deutſchen Familienhaushalt haben die Vox-
vBereitungen für das Weihnachtsfeſt begonnen, und die
Geſchäftewelt erwartet von dieſen Wochen im Chriſt
monat eine Belebung unſerer wirtſchaftlichen Verhält
niſſe. Sie tut not, denn überall wachſen die Unkoſten
im Erwerbsleben, die zur ſteigenden Arbeitsloſigkeit
führen müſſen, wenn keine freundlichere Geſtaltung
der Lage eintritt. Die Freude am Schenken iſt daher
auch berufen, Freude in das Heim vieler Angeſtellten
und Arbeiter zu tragen. Leider kann die Reichsregie
rung für den deutſchen Reichshaushalt noch keine frohe
Weihnachtsſpende ankündigen, der Wirtſchaftsminiſter
Scholz wiederholte im Reichstage bei der Beratung

ſeines Etats das, was wir ja alle wiſſen, daß ohne
endgültige Feſtſetzung unſerer Verpflichtungen in Sachen
der Kriegsentſchädigung keine ſichere kaufmänniſche
Arbeit und keine weitſchauende Betätigung des in
duſtriellen Unternehmungsgeiſtes mög ich iſt. Ueber dem
Weihnachtsbaum für das deutſche Volk wird alfo auch

diesmal noch ein großes Fragezeichen ſchweben. Und
auch diejenigen, die von einer wilden Börſenſpeku
Iation volle Taſchen erhoffen, können ſich getäuſcht
denn ſchon hält ſich der Fiskus bereit, die goldenen
Aepfel vom „Giftbaum“ ſich ſelbſt in den Schoß zu
ſchütten.

Die Anweſettheit des ba zeriſchen Mi niſterpräſiden
ten p. Kahr in Berlin hat die Frage der bayeriſchen
Einwohnerwehren noch nicht zum deſinitiven Abſchluß
gebracht. Einſtweilen denkt man in München noch,
Bange machen gilt nicht, und rechnet auf einen be
friedigenden Abſchluß. Auch in dieſer Angelegenheit
ſcheint Lloyd George mehr Einſicht zu beſitzen, wie
Die Franzoſen. Für Oberſchleſien iſt das Autonomie
geſetz angenommen, und die Zulaſſung der im Reiche

anſäfſtgen Oberſchleſter wird hoffentlich doch

Wenn jeder Oberſchleſier jetzt noch ſeine Schuldigkeit
tut, dürfen wir wohl auf Sieg rechnen.

Der Völkerbundsrat in Genf entwickelt fich immer
zum Beilchen, das im Verborgenen blüht, und

jede falls können alle etwaigen Entſchließungen uns
wenig intereſſieren, ſo lange wir ſelbſt dort nichts
mit zu ſprechen haben. Auch bei den Konferenzen
Zwiſchen Lloyd George dem Pariſer Premierminiſter
Deygues und dem ikalieniſchen Außenainiſter Grafen
Sforza in London ſcheint trotz aller beſchönigenden
Wortke nichts weiter heraus?ommen zu ſollen, als die
Wenehmigung der Rückkehr des Köni s Konſtantin nach
Athen, der man zuſtimmen muß, weil man ſie nicht

verhindern kann. Außerdem ſoll die Türkei milder
Behandelt werden. Dieſe Dinge waren an ſich Ereig-
niſſe zweiten Ranges, ſie ſind erſt wichtig geworden
durch die Eiferſüchtelei der Ententeſtaaten aufeinan
Der. Die Feſtſetzung der Höhe der deutſchen Kriegsent
ſchädigung bleibt immer noch eine Zukunftsfrage. Der
Schatten, den ſie über 1921 werfen wird, dürfte ſehr
Dunkel werden.

Die wachſende Schwierigleit der irländiſchen Auf
lehnung, die jetzt mit Attentaten in England ſelbſt
arbeitet, hat Lloyd George nervös gemacht, er will
in de zutiſchen Angelegenheiten gern Ruhe haben.
Aber Millerand in Paris hält ihm noch Widerpart.

e

Am Rande des Abgrundes.
Die Zwangsanleihe als letzter Rettungsverſe
Das Elend der Finanzlage Deutſchlands in ſeiner

ganzen Furchtbarkeit zeigten die Ausführungen des
Präſidenten des Reichsbankdi ektoriums Havenſtein,
die er bei der Beſprechung über die beſchleunigte Er
hebung des Reichsnotopfers im Steuerausſchuß des
Reichstages machte. Jn eingehenden Angaben legte
er dar, daß wir
im Valntaelend und in der Papiergeldflut zu verſinken
drohen, wenn ihrem Steigen nicht endlich Einhalt getan
wird. Der Papiergeldumlauf hat bereits 75 Mil
Iliarden erreicht. Auf eine Verringerung des Um
Iaufes iſt nicht zu rechnen, ehe nicht die ſchwebende

Schuld ſich verringert. Dieſe aber wird ſich in die
ſem Jahre um 30 bis 40 Millionen vermehren,
in erſter Linie durch die Koſten der Beſetzung. Die Ge
ſamtſchuld beläuft ſich jetzt auf 147 Milliarden.
Hier muß ein Hemmſchuh angelegt werden, wollen wir
nicht ganz in den Abgrund gleiten. Das Reichsminiſte
rium ſchlage als Hilfsmaßnahme die beſchleunigte Ein
Ziehung des Reichsnotopfers vor, er halte aber
eine Zwangsanleihe in Verbindung mit dem Reichs

notopfer
Bremſe.

ter

für die
dahin

Die Vermögen ſollen in Höhe von einem Vier-
tel zur Anleihe herangezogen werden. Angerechnet

werden ſoll, was jeder an Kriegsanleihe beſitzt und
was ber its zum Reichsnotopfer eingezahlt worden iſt.
Außerdem ſoll jedes Vermögen, das Betriebsver
mögen darſtellt, nur zur Hälfte (alſo mit einem Achtel)
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herangezogen
zent ver

ſoll mit 4 Pro-werden. Die tnterge
2 Reichsnotopfer ſollzinſt werden. Auf das

ſie zum Emiſſionspreiſe in Zahlung gegeben werden.
Wenn jemand beiſpielsweiſe 1000 000 Mark Ver

werden mit, 80 Prozent gleich 400 000 Mark
in Anſchlag gebracht. Hiervon werden 12,5 Prozent
Anleihe gezeichnet, alſo 50 000 Mk. Neu hat danach
der Vermögensinhaber 175 000 Mk. zu zeichnen. Die
Anleihe ſoll von der Kapitalertragſteuer frei bleiben.

Zur Zeit liege aber der Regierungsentwurf auf
beſchleunigke Einziehung des Reichsnotopfers vor. Wenn
dieſe auch nur halb ſo viel bringen würde, als die
Zwangsanleihe, müſſe er doch ihre unbedingte An
nahme dringend befürworten, denn wir ſtehen am
NRande des Agrundes. Es gelte, die ſchwerſte,
kaum ausdenkbare Kataſtrophe von unſerer
Wirtſchaft und unſerem Volke abzuwenden. Dem rol-
lenden Rad der vernichtenden Entwicklung ein Hemm-
ſchuh anzulegen, ſei das Gebot der Stunde, und er
bitte, dem Finanzminiſter zu helfen, daß er dieſe Abſicht
durchführen könne.

Der Finanzminiſter für die Zwangsanleihe.
Die Ausführungen des Reichsbankpräſidenten mach-

ten auf die Mitglieder des Steuerausſchuſſes einen
überaus tiefen Eindruck. Wie ſich in der weiteren
Beſprechung herausſtellte, teilt Reichsfinanzminiſter
Wirth den Standpunkt Havenſteins, blieb aber in
der entſcheidenden Kabinettsſitzung allein und wurde
infolgedeſſen überſtimmt. Es zeigte ſich hier ein ge
wiſſer Gegenſatz des Zentrumsminiſters zu den beiden
anderen Regierungsparkeien, den Demokraten und der
Deutſchen Volkspartei Der Ausſchuß beſchloß, ſich die
Ausführungen Havenſt. ins ſchrift ich vorlegen zu laſſen,
ebenſo das vom Miniſter Wirth urſprünglich geplante
Projekt. Ferner wurde beſchloſſen, den NReichswirt-
ſchaftsminiſter Dr. Scholz zu erſuchen, ſeinen Stand
punkt darzulegen.

Es iſt möglich, daß angeſichts der bedenklichen Lage
der Ausſchuß für eine Zwangsanleihe ſich ausſprechen
wird. Jn dieſem Falle hat der Finanzminiſter den
Wunſch ausgeſprochen, die Vorlage bis ſpäteſtens Weih
nachten zu erledigen.

Jedenfalls werden uns die nächſten Tage über
aus folgenſchwere Entſchlüſſe bringen. Deutſchland be
ſindet ſich in ſchwerer Not, nur tief einſchneidende Mittel
können helfen. Schwere Laſten werden jedem ein
zelnen aufgebürdet werden, aber man möge immer
bedenken, daß ſie immer noch leichter zu tragen ſind,
als das uns gänzlich erdrückende Elend, das eintreten
würde, wenn wir nicht ſchon jetzt die Laſt auf uns
nehmen würden. Wird jetzt nicht geholfen, dann be
er wir die Zuſtände, wie ſie jetzt in Rußland
herrſchen.

Einheittice Veammtenbeſoidung.

Gleiche Gehälter im Reich, in den Ländern und
Gemeinden.

Dem Reichstage iſt der Entwurf eines Geſetzes
zur Sicherung einer einheitlichen Regelung der Be
amtenbeſoldung zugegangen, deſſen Jnhalt in kurzen
Zügen folgender iſt:

Die Länder, Gemeinden und ſonſtigen öffentlichen
Körperſchaften ſolle von Ausnahmen abgeſehen
die Dienſtbezüge ihrer Beamten und Lehrer nicht
günſtiger regeln dürfen, als ſie für gleichzubewer
tende Reichsbeamte geregelt ſind. Sie ſollen demzu
folge auch gehalten ſein, die zurzeit geltenden, nach
dem 31. März 1920 erlaſſenen oder in Kraft getretenen
Vorſchriften über Dienſtbezüge ihrer Beamten und
Lehrer unter Beachtung dieſes Grundſatzes unbeſchadet
der Wahrung wohlerworbener Rechte neu zu regeln.

Regelt ein Land die Dienſtbezüge von Beamten
und Lehrern günſtiger als das Reich, ſo ſoll der
Reichsminiſter der Finanzen hiergegen Ein
ſpruch erheben können mit der Wirkung, daß die
günſtigere Regelung vorerſt nicht in Kraft geſetzt werden
darf. Demgegenüber ſoll das Land die Entſcheidung
des Reichsverwaltungsgerichts anruſen können, an
deſſen Stelle bis zu ſeiner Errichtung ein beim Reichs
gericht gebildetes Schiedsgericht tritt.

Die Vorſchriften der Gemeinden und ſonſtigen
öffentlichen Körperſchaften über Dienſtbezüge ihrer Be
amten und Lehrer ſollen bei der Genehmigung durch
die zuſtändigen ober ſten Landesbehörden eine ausnahms
weiſe BDeſſerſtellung gegenüber gleichzubewertenden
Reichsbeamten zulaſſen. Solllen Beamte oder Lehrer
durch Anwendung des Geſetzes rückwirkend ſchlechter
geſtellt werden, ſo ſollen keine Rückzahlungen erfolgen.
Das Geſetz ſoll vom April 1929 ab in Kraft treten
und nur bis zum 1. April 1923 gelten.

Das Geſetz ſoll eine einheitliche Regelung der Be
amtenbeſoldung erreichen und die durch die Unterſchiede
in der Beſoldung bei den einzelnen Ländern, den Ge

an r die Stadt Teuchern.

I Jahr
meinden und dem Reich hervorgerufene Beunruhigung
beſeitigen. Ferner ſoll es ein weiteres wechſelfeitiges
Ueberbieten in der Beamtenbeſoldung verhindern, das
ſchließlich allen beteiligten öffentlichen Körperſchaften
unerträgliche Laſten aufbürden müßte.
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Der Achtſtundentag.
Die neue geſetzliche Regelung der Arbeitszeit.
Die Verhandlungen mit den Vertretern der Re

gierung und der Spitzenverbände über den Entwurf
zur geſetzlichen Regelung der Arbeitszeit haben dazu
geführt, daß an dem Entwurf noch eine Anzahl von
Aenderungen teils ſachlicher, teils formeller Natur vor
genommen werden müſſen. Der Entwurf hat aber im
weſentlichen die Billigung der Landesregierungen und
der gehörten Spitzenverbände gefunden. Er hält den
Achtſtundentag ausdrücklich feſt, ſieht allerdings
daneben auch die 48-Stundenwoche vor, um die
Möglichkeit zu geben, ausfalſende Arbei!sſtunden durch
Verlängerung der Arbeitészeit an den anderen Tagen,
bis zu in der Regel höchſtens 9 Stunden täglich wieder
einzuholen. Der Entwurf hält ſich dabei völlig an die
entſprechende Beſtimmung des Waſhingtoner Ueberein
kominens über die Arbeitszeit und trägt damit zu
gleich den Bedürfniſſen des Wirtſchaftslebens Rechnung.
Eine ähnliche Veſtimmung findet ſich bereits in der
zurzeit gültigen Verordnung über die Regelung der
Arbeitszeit gewerblicher Arbeiter vom 23. November
1918. durch die der Achtſtundentag zum erſtenmal ge
ſetzlich feſtgelegt worden iſt.
Die Beſtimmungen des s 17 des Entwurfs lehnen

ſich an die Beſtimmungen an, die die Gewerbeordnung
bisher für Betriebe mit mindeſtens 10 Arbeitern ent
halten hat. Die Zahl der Ueberarbeitstage iſt aller
dings im Entwurf gegenüber der Gewerbeordnung er
höht. doch iſt zu bedenken, daß die BVerkürzung der
Arbeitszeit auf acht Stunden eine Verlängerung der
Arbeitszeit in beſonderen Fällen erforderlich macht,
und daß der Entwurf alle er Betriebe ohne
Rückſicht auf die Zahl der beſchäftigten Arbeiter, alſo
ruch die kleinſten Hndwerksbetriebe einſchliest

Es erſcheint. nach den bisherigen Erfahrunger
fraglich, ob die im s 17 vorgeſehenen Ausnahmer
in allen Fällen den geordneten Betrieb gewiſſer Ge
werbezweige ermöglichen. Zu denken iſt hierbei an
die Saiſonbetriebe, die Betriebe mit unregelmäßiger
Wind und Waſſerkraft uſw. J. J.
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Sabotage der Abſtimmung.
Auch zonenweiſe Abſtimmung in Oberſchleſien!
Die Entente gibt fich Mühe, den Polen alle Chan-

cen, die ſie ihnen irgendwie ermöglichen können, für
die oberſchleſiſche Abſtimmung zu geben. Wie jetzt aus
Warſchau gemeldet wird, ſollen England und Frankreich
ſich auf eine zonenweiſe Abſtimmung geeinigt haben.
Außerdem ſollen die im Reich wohnenden Oberſchleſier
geſondert in Köln abſtimmen. Von den zahlreichen in
Polen wohnenden Oberſchleſiern iſt keine Rede. Die
werden natürlich beſonders behandelt. Durch die zonen-
weiſe Abſtimmung glauben die Polen in einzelnen Be
zirken polniſche Mehrheiten zu erlangen und dieſe dann
gegen die anderen ausſpielen zu können. Jm Friedens
vertrag ſteht aber nichts von einer zonenweiſen oder
ſonſtwie getrennten Abſtimmung. Alle derartigen Be
ſchlüſſe wären alſo, wenn ihre Durchführung gewaltſam
erzwungen würde, ein glatter Bruch des Frie-
densvertrages.

Der Verband heimattreuer Oberſchleſier hat ſofort
einen dringenden Proteſt an den General Le Rond ge
richtet, in dem er den deutſchen Rechtsſtandpunkt darlegt.
Ferner veröffentlichten die deutſchen Parteien Oberſchle
ſiens, Zentrum, Deutſchnationale, Demokraten und Sozi
aldemokraten einen Aufruf an die oberſchleſiſche Bevöl-
kerung, in dem ſie gegen alle dieſe Machenſchaften, die
auf eine Verletzung des Friedensverträges hinzielen,
feierlichſt Proteſt einlegen.

Die Polen gegen die dvoypelte Abſtimmung?
Ein Funkſpruch aus Warſchau meldet: Die Lon-

doner Regierung will, daß die ausgewieſenen Oberſchle-
ſier in einer Stadt des beſetzten Rheinlandes ihre Stim
men abgeben.

Hiermit kann ſich aber die polniſche Regierung
nicht einverſtanden erklären, weil die im Abſtimmungs
gebiet Wohnenden die Jdentität der Stimmabgeber nicht
prüfen, und Fehler ſowie Mißbräuche nicht feſtſtellen
könnten.

Dieſer Widerſpruch der polniſchen Regierung wird
wohl, nach den bisherigen Erfahrungen zu urteilen,
genlügen, um die Abſicht der Londoner Regierung zu ver
eiteln. Denn was Polen wünſcht, iſt für die Alliierten
bisher immer noch Geſetz geweſen.

n n l e e e



Die Verhandlungen über die Viehlieferungen
in Paris, die Ende der vrrigen Woche unterbrochen

Entſchädigung, die die E
zu verlangen hat

und Anfang die r
den, ſind, wir ver
da noch einige Ci
Man rechnet da i
dieſer Woche zum e

Für Deutſch
der jegliche Lie

Woche wieder aufgenommen wer-
tet, um einige Tage vertagt worden,
elheiten geregelt werden müſſen.
)aß die Verhandlungen an Freitag

dgültigen Abſchluß gebracht werden.
darf es nur einen Abſchluß geben,

Vieh ausfſchließt und eine
zte laut Friedensvertrag
m Wege zu leiſten. Hof
en Unkerhändler von der
ugung leiten, daß Deutſch
Vieh übrig hat.

J t. auf and
fentlich laſſen ſich die deutf
leider allzu treſfenden Ueberz

der Entente- Eiſenbahnen erheben. Nach einer Mit-
teilung der Wiederherſtellungskommiſſion hat Deutſch
Jand im Monat Oktober 2 186 968 To. Kohle geliefert,
alſo faſt 200 000 To. mehr als nötig.

Botſchafterzuſammenkunft in Berlin. Der Lon
doner Botſchafter Dr. Sthamer, der Pariſer Botſchaf
ter Dr. Maier, und der römiſche Botſchafter Frhr.
v. Beerenberg-Goßler ſind in Berlin zu einem Mei-
nungsaustauſch über die wichtigen ſchwebenden poli
tiſchen Fragen mit Reichsminiſter Dr. Simons einge
troffen.

Eine Kapitalbicdung allergrößten Stiles, die mög
licherweiſe auf die ſoziale Schichtung des Volkes einen
ganz erheblichen Einfluß auszuüben beſtimmt iſt, iſt
in dieſen Tagen eingeleitet worden, ohne daß die öffent
liche Meinung beachtet hätte, was da vorging. Der
Eſſener Kongreß der chriſtlichen Gewerkſchaften hat die
Gründung einer Volksbank beſchloſſen, „welche die
wirtſchaftlichen Kräfte der zwei Millionen Mitglieder
der chriſtlich- nationalen Arbeiter, Angeſtellten und Be
amten bei dem Wiederaufbau Deutſchlands einheitlich
zur Geltung bringen ſoll. Da der Kongreß ſicher
nicht daran gedacht hat, die durch dieſe Bank zu er
langenden Mittel als Darlehen an die Regierung zu
geben, bleibt nur die Annahme übrig, daß hier eine
Sozialiſierung auf privatem Wege verſucht werden
ſoll. Das kann die ganze Sozialiſierungsidee auf einen
anderen Boden ſtellen. Der Umfang der hier einge
leiteten Spartätigkeit läßt ſich leicht berechnen. Die
heutigen Löhne der Arbeiter ermöglichen ſchon eine
Erſparnis durchſchnittlich einer Mark für den Tag. Die
jüngeren können leicht mehr erſparen, ſodaß dieſer
Durchſchnitt ohne Schwierigkeiten erreicht werden kann.
Bei zwei Millionen Mitgliedern macht das im Jahre
500 Millionen Mark aus. Damit wird ein Kapital
ch durch Ankauf von Aktien der Werke, auf

n mit dem dieſe Richtung der Arbeiterbewegung

uLieſt Jdee erhalten können, wenn die lokalen GErnp-

Kommiſſion des Völkerbundkongreſſe
für die Zulaſſung neuer Staaten) hat nach En

nen ihre Mitglieder in größerer Zahl arbeiten, einen
maßgebenden Einfluß auf die Produktionsverhältniſſe

ſchaffen vermag. Eine beſondere Auswirkung wird

pen der Gewerkſchaften daran gingen, in ihren Orten
die von ihren Geſichtspunkten wichtigen Werke zu er
werben. Man darf die Ausführung dieſes Beſchluſſes
jedenfalls mit Intereſſe verfolgen.

o Die Schwarzen kommen wieder.
T.“ erfährt, ſtellt der ſich zurzeit vollziehende Abtrans
port der ſchwarzen Truppen aus der Rheinpfalz und
den anderen beſetzten Gebieten nur eine zeitweilige
Zurücknahme der afrikaniſchen Truppen in ihre füd-
franzö n Winterquartiere dar. Die ſchwarzen Trup

mit Beginn der warmen Wikterung wieder
n ückkohren.

e S ni a „B.

für Deſterreich. Die fünfte
s (die Kommiſiſſion

egen
nahme eines Berichts Lord Robert Cecils und eines An

Der Völkerbund

trags von Fiſher (England) einſtimmig beſchloſſen, der
Verſammlung das Aufnahmegeſuch Oeſterreichs in
den Völkerbund zur Annahme zu empfehlen, des
gleichen das Geſuch Coſtarikas, während ſie ſich
gegen die Aufnahme der beiden Weltreiche Liechtenſtein
und Aſerbeidſchan entſchieden hat.

Energiſches Vorgehen gegen d'Annnnzio. Die
italieniſche Regierung hat jetzt beſchlofſ ch
gen d'Annunzio einzuſchreiten und ihm das Rär
handwerk zu legen, da er ſich überhaupt nicht

her
um

den nach vielen Mühen zuſtande gekömmenen Vertrag

Waldzauber.
Novelle von Reinhold Ortmann.

(Nachdruck verboten.)

Der Junitag ging zu Ende. Die letzten glühroten Lich
ter waren verglommen, welche die ſinkende Sonne ouf den
bräunlichen Waldboden gemalt, und endlich verblaßte auch
der roſige Streifen fern zwiſchen den Stämmen. Wie ein
heimliches Flüſtern ging das Rauſchen des Abendwindes
durch die Wipfel, und die Schatten der Tämmerung brei-
teten ihre feinen grauen Schleier über den ſchweigenden
Forſt

Aus der in den Garten führenden Seitentür des ein
fachen hochgiebeligen Förſterhaufes, das wie ein rechtes
Jägerheim tief eingebettet lag in die Stille des Waldes,
trat ein jnnges Mädchen. Jhr ſchlicht geſcheiteltes Blond
haar urd ihr friſches, anmutiges Geſicht war hell beſchienen
vom Lcht der Windiampe, die ſie behutſam in beiden er
hobenen Händen trug, und ihre blühende Geſtolt nahm ſich
ſehr anmutig aus, wie ſie zwiſchen den Gemüſebeeten und
Bohnenpflanzungen der g. ünumrankten Laube zuſchritt.

Ein rotes Pinktchen glühte ihr aus dem dunklen Blät
teih ntergrunde entgegen. Jm Schein der Lampe zeigte es
ſich, daß es das Feuer er Zigarre eines jungen Mannes
geweſen war, der begnem in einem der eiſernen Garten
ſtühle lehnie und der Vichtſpenderin enſgegenlöchelte.

's iſt eigentlich ſchade. Marianne, daß du für die Poeſie
der traulichen Dämmerſtunde ſo wenig empfänglich biſt“,
jatte er ſcherzend. „Mir iſt's die liebſte des ganzen Tages,

r von Rapallo kümmert und ſeinn l r Banditenhäuptlings-weſen ruhig oder vielmehr unrnhig weitertreibt und
ſ. den mühſam gekitteten italieniſch-ſüdſlawiſchen Frie
den andauernd empfindlich ſtört. General Caviglig
der Gouverneur von Fſtrien, hat ihm ein Ultimatum
geſandt, auf das Herr Rappaport d'Annunzio in ſehr
herausforderndem beleidigendem Ton geantwortet hat.
Nunmehr geht man energiſcher vor und hat Fiume
zu Waſſer und zu Lande umgzingelt und blockiert. Es
iſt hierbei bereiks zu kleinen Scharmützeln gekommen
Giolitn will an jeden Fall e rölnge Du chlührung d s
Vertrages von Nipols erzwirger.
Eine Luſtpeſtverhindung Leipzig-e Dresden Verl'n,
Dres den, 2. Dez. Die Sächſiſchs Luftrerderei hat

nun endlich die Genehmigung bekowwen, ihren Betrieb wie
der aufzunehwen. Sie wird aller Wohnſch. inlichtkeit nach
bereits in nächſter Zeit einen Lußtpoſtdienſt Dresden Leipzig
und Dresden-Berlin aufnehmen.

e eProvinz und Narhbarſtagten.
Teuchern, den 3. Dez. 1920.

Mit Beginn der früheren Dunfelheit wächſt die öffent
liche Unſicherheit. Mehrfach wird von räuberiſchen Ueber
fällen auf effener Straße berichtet. So wurden am letzten
Dienstag ein paar Kinder aus Teuchern, die Mehl geholt
hatten, in der Nähe von Schelkau überfallen. Es gelang
ihnen jedoch, ſich nach Schelkan zu flüchten. Auch über die
Unſicherheir des Weges nach Gröben wird geklagt. Bei den
Fichten treibt ſich allerlei Geſindel herum. In der Nacht
von Dienstag auf Mittwoch wurden anſcheinend in der Ge
gend des Trebnitzer Weges drei Schüſſe abgegeben.

Fußballſport. Am vergangenen Sonntag weilte die
3. Mannſch. der hieſigen Sportvereinigung in Leipzig um
im Rückſpiel gegen die dortige 8. Elf des F. C. „Corſo“ an
zutreter. Teuchern führte ein flottes, offenes Spiel und
konnte das Reſultat bis Halbzeit 1: 0 für ſich ſtellen. Nach
Halbzeit konnten die hieſigen noch zweimal erfolgreich ſein
und hatten bis 10 Min. vor Schluß das Spiel feſt in der
Hand. Endlich drücken die Leipziger die Teucheraner in
ihre Spielhälfte zurück und konnten noch zwei Tore buchen.
Der Ausgleich konnte nicht mehr geſchafft werden, und die
Corſomannſchaft mußte ſich der Sportvereinigung Mannſchaft
mit einem 3:2 Reſultat beugen. Kommenden Sonntag
hat die I. Elf der Sportvercinigung die Liga-Reſerve der
Halleſchen Sportfreunde nach hier verpflichtet. Die Sport
freunde ſtehen im Saalekreis mit an erſter Stelle und die
hieſigen werden eire harte Nuß zu knacken haben um das
Spiel offen zu halten. Wir wollen aber der Sportvereinig.
Mannſchaft nicht ſchon zoorher den Kopf ſchwer machen,
denn nach einer vollſtändig neuen Umſtellung der Mannſch.
wird ſte ihr Möglichftes tun, um den Sportintereſſenten ein
wirklich ſchönes Spiel zu zeigen. Es verſäume niemand,
ſich dieſes Spiel am kommenten Sonntag auf dem Sport
vereinigungeplatze am Bahnhof anzuſehen. Das Spiel be
ginyt nachm. 8 Uhr.

Weißenfels, 1. Dezember. Ein Kruppwerk zwiſchen
Merſeburg Weißzenfels. Aus Merſeburg wird gemeldet,
daß die Firma Friedr. Krupp A.G. in Eſſen große Ge
ländekäufe in der Nähe von Schlortleben vorgenommen hat.
Es ſoll zunächſt ein großes Gießerei und Walzwerk errichtet
wearden. Gerüchte, daß auch die Manntsmannwerke in der Nähe
von Merſeburg bei Knapendorf ſich angekauft hätten, ſcheinen
ſich nicht zu beſtätigen. Dagegen ſchweben noch Verhandlungen
anderer rbeiniſch-weſtfäliſcher Werke, die ſich im mitteldeutjchen
Vraunkohkenrevier neue Fabriken bauen wollen.

Gotha, 2. Dez. Nachts drangen drei Männer in die
zwiſchen Goldbach und Hochheim einſam gelegene Gallſche
Mühle ein und verlangten mit vo gehaltenem Revolver von
dem Beſitzer die Einhändigung von 20000 Mark. Es ge
lang aber einem Verwandten des Ueberfallenen aus der
Mühle zu entkommen und das Nachbardorf zu a armieren,
Als die Einbrecher das bemerkten, eilten ſie fort und ent

kamen unerkannt.
De ſſann, 30. Nov. Sechs maskierte Räuber überfielen
Poſtamt Giersleben, bedrohten das Publikum und die

Beomten und raubten 23 000 Mk. Die Räuber en kamen.
Nordhauſen, 30. Nov. Bei den ſeit Schlichung der

Gipshöhle Heimkehle ſortgeſetzten Aufräumungsaeberten ſtieß
man auf einen neuen, noch unbekannten Höhlenra m von
60 Meter Länge, 40 Meer Breite, 8 Meter Höhe. Die
neue Gips? öhle Heimkeh'e bei Uſtrungen ſoll gefikmt und
am 1. Mai 1921 endgüitg dem großen Verkehe erſchloſſen

Man heofſt, noch auf weitere Höhlenräume zu

das

Berot
ſtoßen.

Unterröblingen Mansfelder Seekreis), 30. Nop. Die
Gemeinde Usterröblingen a. S., Prov. Sochfen, beabſichtigt,

vorausgeſetzt nakürlich, daß c ſte hier im Walde, und an
deine Seite zub ringen darf.“

Marianne hatte die Lampe auf den Tiſch geſtellt, wo
neben einem Arbeitslörbchen ein Haufen Wäſcheſtücke auf
getürmt war. Während ihre Augen mit warmer Freund
lichkeit über den Sprechenden hin reiften, erwiderte ſie
„Das heißt, ich gefalle dir im Dunkeln baſſer, als bei hellem
Lampenlicht

Gegen eine ſolche Vermutung aber legte er nachdrücklich
Verwahrung ein, indem er dos Mädchen trotz leiſen Wider
ſteebens zu ſich herüverzog und ihr Hear und ihre Wangen
mit herzheften Küſſen bedeckte. Erſt als ſie ſich energiſch
zur Wehr ſetzte, gab er ſie frei. „So das iſt für dies
mal, obwohl du eigentlich eine viel härtere Strafe verdient
hätteſt. Jſt es denn aber wirklich ganz unerkäßlich, daß
du dich ſchon wieder mit dieſer ſchricklichen Nadel bewaffneſt

Das junge Mädchen hatte fas ſilberne Sütchen bereits
auf die Fingerſpitze geſtreift und in den Nähkorb egriffen.
„Jawohl, mein Herr Voktör, es iſt ganz unerläßlich. Der
Vater würde mich ſchön anſehen, wenn ich mich wegen eines
bagerifſeren Kropfes bei ihm mit der Pveſie der Dämmer
ſtunde entſchuldigen wollte.

Doktor Georg Arnhold ſeufz'e in erheuchelter Betzübnis,
„Wern ich nur wüßte, w ehalb der H mmel gerade mir ein
ſo proſaiſches Weibchen beſtimmt bat! Wie kann man nur
inmitien des holdeſten Waldzaubers aufwachſen und doch
ſchon mit zwanzig Jahren ein ſo entſetz ich praktiſches Haus
mütterchen ſein

„Einundzwanzig bitte. Jch liebe es durchaus nicht,

derike Hoppe geb. Grimm, 62 Jahr alt.

die Einziehung eines Zuſchlages zur Grundſteuer in Höhe
von 7500 Prozent, wodurch der Morgen Land mit ungefähr
135 Mk. belaſtet würde.

Standesamtl. Nachrichten von Teuchern für Monat
Oktober 1920.

Gebvpren wurden 7 Mälchen, 8 Knaben.
Verheiratet haben ſich 10 Paare.
I. Die verehelichte Tiſchler Klara Luiſe Zimmermann

geb. Körner aus Leirz g, 63 Jahre alt. 2. Rudolf Robert
Franz Haaſenohr, 10 Tage alt, S. des Schmiedes Robert
Franz Haaſenohr. 3. Ella Gertrud Hilbert, 2 Monate alt,
Tochter des Abraumarbeiters Otto Albin Hilbert. 4. Der
Berginvalid Johann Richard Doms!y 53 Jahr alt. 5 Der
Tiſchler Eduard Häuber, 50 Jahre alt. 6. Die Witwe Frie

7. Berta Anna
Fiſcher, 57 Jahr alt. 8. Der Beirginvalid Karl Friedrich
Arnold, 55 Jahr alt. 9. Die Witwe Friederike Emilie Paul
geb. Schmidt, 64 Jahr alt. 10. Mex Kurt Voigt, 1 Mo
nat alt, S. des Geſchirrführers Alfred Otto Voigt.

Vermisch“ es
10 Milliarden verſteckt

München, 2. Dez. Nach einer Mitteilung des Fi
nanzminiſters Krausneck im be yeriſchen Laudtag macht die
Geſamtſumme der vom Publikum verſteckt gehaltenen Papier
noten 10 Milliarden Mark aus, was für das Reich einen
ſchweren Steuerausfall bedeutet, da dieſe Summen hauptſäch
lich zum Zwecke der Steuerhinterziehung gehamſtert würden.
Trotzdem will dert Finanzminiſter, wie er erklärte, einer
Abſtempelung oder Außerkursſetzung der Banknoten nicht das
Wort reden, weil damit eine Unterbrechung der Wirt ſchaft
und ein weiteres Sinken der Valuta verbunden wäre.

Unſinnige MünztnHumſterei. Aus Berlin wird von
unterrichteter Seite gemeldet Die Ausprägung von 25.Pfen
nig-Münzen iſt von der Münzverwaltung nicht geplant, da
bedauerlicherweiſe die neuen 50 Pfennig Stücke trotz des
geringen Meallwries von 16 Pfennig andauernd gehamſtert
werden und neue Münzen zu geringerem Betrage das gleiche
Schickſal tragen würden. Trotz aller Ermahnungen, trotz
der fieber haften Arbeit aller Münzſt tten ſind die ſeit Oktober
geprägten Fünfzigpfennigſtücke für 78 096 106 Mark ſpurlos
verſchwunden. Es werden jetzt monatlich für 13 Millionen
Mark Fünfzizpfennigſtück e geprägt und trotzdem klagt das
Publikum über Kleingeldmangel. Es ſoll jetzt vorgeſchlagen
werden, in nächſter Zeit das ſtädtiſche Notgeld aus dem
Verkehe zu ziehen, um die Hamſterer zu zwingen, ihr Geld
an den Tag zu bringen.

Ein Aufſehen erregender Selbſtmord. Die „Königs
berger Allgem. Ztg.“ meldet Der Leiter der hieſigen Er
faſſungsabteilung des Reichsſinanzamtes Dr. Carlſon hat ſich
geſtern im Poltzeigebäude erhängt. Er war am Sonnabend
unter dem Verdachte von Straftaten verhaftet worden. Seine
hen Konten auf den hieſigen Banken ſind beſchlagnahmt
worden.

Leinert, Oberbürgermeiſter von Berlin Als Kan
didat für den Berliner Oberbürgermeiſterpoſten wird jetzt
vielfach der Oberbürgermeiſter in Hannober, Leinert, genannt

Weimar. Heute Freitag, tritt hier die KFreitag, donferender deutſchen Ernährungsminiſter zuſammen mit der Tages
ordnung: Brotgetreide- und Fleiſchverſorgung; Wucherbekämpfung; Ein und Ausfuhr von benden

n

Aus dem Geſchäftsleben.
Die ſeit 75 Jah en beſtehende und im Kreiſe Weißenfels

beſtens eingefährte Tiſchlerei von Otto Kemnitz, Hohenmölſen

errichtete in dieſem Frühjihr in Teuch rn, Pegauerſtr. 15
eine Verkiufsſtelle und hat ſich in dieſer kurzen Zeit hier
einen umfangreichen Kundenkreis erworben,

Bei der jetzigen Wohnungsnot, in der Junzverheirateten
meiſtens nur ganz kleine Wohnungen zur Verfügung geſtellt
werden, hat die Firma ihren begeutend erweiterten Betrieb beſon
ders zur Herſtellung von Küchen und Schlaf immer Möbeln ein
gerichtet und bietet dadurch in Bezug auf Preis und Aus
ſtattung ganz beſondere Vorteile. Um auch Wenigerbemittelten
die Anſchaffung von Möbeln zu ermöglichen, hat die Firma
eine ganz beſonders preiewerte Küchen und Schlafzimmer
Enrichtung in ſolider und geſchmackvvler Ausfährung her

négebracht und gewährt außerdem noch günſtige Zat lungs
bedengungen. Achte und furnierte Speiſe-, Sehlaf- und
Herren Zimmer, ſowte alle Einzelmöbel, werden nach eigenen
und gegebenen Enſwürfen aus beſtem Material hergeſtellt.
Der heutigen Ausgabe des Anzeigers liegt eine Preisliſte
bei, auf die hiermit beſonders aufmerkſam gemacht wird.

mich jünger zu machen, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß du
mich eines Tages zu alt findeſr, um mich zu heiraten.“

Sie fuhren fort, ſich zu necker, obwuhl es den Anſchein
hatte, ols ginge Martanne nur dem Verlobten zuliede auf
den ſcher enden Ton ein, der ihrem ruhig ernſten Weſen
nicht ganz gagtürlich war.

Als er im Laufe der Unterhaltung wieder einmal ihre
Hand eingefangen hatte, um ſie zur Strofe für irgerd eine
angekliche Unart abzuküſſen, machte ſich Marianne faſt er
ſchyocken frei und flüſterte
höre den Vater kommen.“

Dazu brauchte man allerdings kein ſonderlich feines Ohr.
Denn der markige Schritt des Förſteis war ſchon auf be
trächtliche Entfernung hin zu vernehmen. Gleich darauf
tauchte er vor der Laube auf, deren Oeffnung ſeine mäch
tige Geſtalt beinahe ganz ausfüllte. Bernhard Luthmer war
ein ſchöner Mann vom Schlage der alten germauiſchen
Recken. Seine ſechzig Jahre hatten ihm noch nichts von der
ſtroßenden Kraft ſeiner Muskeln und der ſoldatiſchen Straff
heit ſeiner Haltung zu nehmen vermocht.
ten die blauen Augen aus dem energiſchen wettergebräunten
Geſicht, und es war eigentlich nur der ergraute Vollbart,
der das vorgerückte Lebensalter des Förſters verriet.

Ohne die kurze Weidmannspfeife aus dem Munde zu
nehmen, ſchüttelte er dem Doktor kräftig die Hand. „Guten
Abend, Georg

dem Mädel hocken kannſt. (Fortſ. folgt.

„Sei vernünftig, Georg, ich

Jugendhell blitz

Deine ärztlichen Pflichten ſcheinen dir
nicht beſonders zuzuſetzen, wenn du jetzt ſchon wieder bei
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Sekanntmachung

über die Aufhebung kriegs wirtſchaftlicher Vor
ſchriften auf dem Gebiete der öffentlichen

Fleiſchverſorgung.
Durch Verordnung der Reichsregierung über Aufhebung

kriegs wirtſchaftlicher Vorſchriften auf dem Gebiete der öffent
lichen Fleiſchverſorgung vom 19. Sept. 1920 (R. G. Bl. S.
1673) ſind die Verordnungen über die Aufbringung d s
Schlachtviehes im Jnlande und über die Rationierung des
Fleiſches mit Wirkung vom 1. Okt. 1920 aufgehoben worden
ſo daß auch alle landesgeſetzlichen Vorſchriften, die auf Grund
dieſer Verordnung erlaſſen ſind, fortfallen.

Jn Kraft bleiben aber noch folgende Bekanntmachungen
und die auf Grund derſelen erlaſſenen landesgeſetzlichen An
ordnungen und Vorſchriften 1. Bekanntmachung über das
Fättern der Tiere auf Schlachtviehmärlten und Schlacht
viehhöfen vom 21. Januar 1915 (R. G. Bl. S. 30). 2. Be
kanntmachung über ein Schlachtverbot für trächtine Kühe und
Sauen vom 26. Auguſt 1915 (R. G. Bl. S. 515). 3. Be
kanntmachung über Beſchränkung der Herſtellung von Fleiſch
kouſerven und Wurſtwaren vom 31. Jan. 1916 (R. G. Bl.
S. 75) mit der Abänderung der Verordnung vom 19. Sept
1920, wonach bis auf weiteres nicht nur die gewerbsmäßige
Herſtellung von Konſerven aus Fleiſch ſondern auch die ge
werbsmäßige Herſtellung von Dauerwurſt unterſagt iſt, auch
darf zur gewerbsmäßigen Herſtellung von Wurſtwaren nich
mehr als ein Drittel des Gewichts ausgeſchlachteter Rinder,
Schweine und Schafe verarbeitet werden. 4. Abſchnitt 1 der
Bekanntmachung über Fleiſchverforgung vom 27. März 1916
(R. G. Bl. S. 199). 5. Bekanntmachung über das Schlachten
von Tieren vom 2. Juni 1917 (R. G. Bl. S. 471) 6. Die
auf die Einfuhr v. Vieh u. Fleiſch bezüglichen Verordnungen,
insbeſondere die Bekanntmachung über die Einfuhr von Vieh
und Fleiſch ſowie Fleiſchwaren vom 18, März 1916 Reichs
geſetz- Blatt S. 175)

Magdeburg, den 26, Nov. 1920
Der Oberpräſident.

Wekannkmachung
Bei den zum Vertrieb von Kommuna ware zugelaſſenen

Kleinhändlern lagert für die minderbemittelte berufstätige Be
völkerung Reichsware und zwar

Wäſchetuch, Hemdenneſſel und Handtücher.
Diejenigen Einwohner des Kreiſes, die glauben, einen

Anſpruch auf Kommunalware zu haben, erſuche ich, bei ihrer
Gemeindebehörde die Ausfertigung eines Bezugsſcheines unter
genauer Angabe der gewünſchten Stöcke z beantragen.

Die Magiſtrate, ſowie die Herren Gemeinde und Guts
vorſteher erſuche ich, geſtellte Autr. ge auf Erteilung von Be
zugsſcheinen mir umgehend vorzulegen.

Weißenfe!ls, den 29. November 1920.
Der Vorſitzende d. Kreisansſchuſſes.
J. V. Schmidt, Kreisdeputierter.

Als Anuaghmeſtelle für Wertpapiere für die Entrichtung
des Reichsnot-pfers iſt jetzt auch die Sparkaſſe des Landkrei
ſes Weißenfels ermächtigt.

Es ſind nunmehr für den Finanzamtsbezirk Weißenfels
zugelaſſen die Stadtſparkaſſen in Weißenfels und Oſterfeld
ſowie die Zollkaſſe in Naumburg, die Oberfinanzkaſſe in Mag
deburg und die Sparkaſſe des Landkreiſes Weißenfels.

Weißenfels, den 26. Nov. 1920.
Finanzamt. Schlnther.

Stadtverordnetenſitzung
am Sonntag, den 5. Dez. nachmittags 4 Uhr

Teuchern, den 2. Dezember 1920.
Scharfenberg, Stadtverordnetenvorſteher.

Für Die Einrich ung des Krankenhaaſes gingen ſerner ein
von N. N Mk. 1000.

wofür wir beſtens danken.
Weitere Spenden werden an die Stadtſparkaſſe erbeten,
Teuchern, den 1. Dez. 1920.

Schilken, Bürgermeiſter.

cSebensmittel.
Zum Verkauf kommen

J. Am 4. Dezember 1920 in den Butterverkaufsſtellen von
Haferkorn, Pfeiffer, Lengacher und Müller auf die Fett
marke e 10 50 Gramm Butten zum Preiſe
von 1,30 Mk.

2. Am 4. Dezemeer 1920 bei der Handelsfrau Anna Müller
Quarkk zum Preiſe vvn 105 Mk. für Pfund.

3. Jn der ſtädtiſchen Kartoffelausgadeſtelle an die Jnha-
ber von Kartoffelmarken auf Marke Nr. 2 für 4 Wochen
und zwar für die Zeit vom 6. Dezember 1920 bie
2. Januar 1921 24 Pfunck Kartoffeln zum
Preiſe von 5,55 Mk.
Die Ausgabe geſchieht

a) am Montag, den 6. Dezember 19 0
an die Familienanfangsbuchſtaben A--E von 9-—-12 Uhr
vorm.
an die Familienanfangsbuchſtaben P--H von 2-5 Uhe
nachm.

am Dienstag den 7. Dezember 1920
an die Familienanfangsbuchſtaben I M von 9--12 Uhr
vorm.
an die Familienanfangsbuchſtaben N- R von 2-—5 Uhr
nachm.

am Mittwoch, den 8. Dezember 1920
an die Familienanfangsbuchſtaben J-- T von 9--12 Uhr
vorm.
T Familienanfangsbuchſtaben V--2 von 2—5 Uhr
nachm.
Der Kartoffelkeller wird nach dem 8. Dezember 1920

wicht wieder geöffnet, weshalb wir die Kartoffelkäufer erſuchen
zu den feſtgeſetzten Zeiten pünktlich zu erſcheinen.

Teuchern, den 3. Dezember 1920.
Der Magiſtrat. Schilken.

Preußiſcher Landes-Krieger- Verband
Saale, Unſtrut, Elſter-Bezirk.

Am Mittwoch, den 9. Dezember 1920, vorm. 11
Uhr findet in Naumburg, Dunkelberg's Gaſtwirtſchaft unſere

Bezirks- Verſammlung

ſtatt. Wir laden zu derſelben unſere Vereine, ſowie alle Gön
ner und Freunde des KriegervereinsWeſens, insbeſondere auch
die Herren Offiziere a. D. und z. D. mit der Bitte um recht
rege Beteiligung ein.

Anmeldungen von Vereinen zum Preußiſchen Landes
Krieger-Verband werden von dem Unterzeichneten gern entge
gengenommen.

FreyburgUnſtrut, den 23. Nov. 1920.
Der Bezirksvorſtastd.

Zwirnmann, Geh. Jnſtizrat, Mäjor d. L.
1. Vorſitzender.

PreußiſchSüdd. KlaſſenLotterie.
Zur 17/243. Lotterie werden die Loſe 1. Klaſſe den bis
herigen Spielern bis 16. Dezezaver reſerviert. Neue Spieler
können Loſe in 1 Abſchnitten à 8 Dr.

14 Abſchnitten à 16
vom 2. Dezember ah von Herrn Ewald Fiſcher,
Teuchern oder von mir direkt erhalten.

Die Auszahlung der Gewinne bis 500 Mark beginnt am
2. Dezember, größere Gewinne werden vom 14. Dezember
ab ausgezahlt. C. Bock, Preuß Lotterie-Einnehmer, Lützen.

Buchführungskurſus Laue.
Mein Buchführungskurſus beginnt am
Montag, den 6. Dezember abends 8 Uhr

in Bertholds Reſtaurant. Die werten Teilnehmer werden
hierdurch eingeladen. Nenanmeldungen können noch erfolgen.

Otto Laue, Lehrer.

Ich bin als Rechtsanwalt am Amts-
und Landgericht zugelassen. Mein
Büro befindet sich Kaiser Friedrich-
strasse 3 zusammen mit dem des Herrn
Rechtsanwalts am Oberlandesgericht und
Notars Bruns. Telefon Nr. 30.,
Dr. Prelle, Rechtsanwalt,

Naumburg a. S.

Tafe l wo
Hokolade Sgtterwerenn

auch für Wiederverkäufer Teuchern.
empfiehlt Sonntag, d. 5. 12.r. Hillhardt. nach 3 ühr
t Monats Versammnlun,
ff. Gänſefleiſch, im Schützenhaus.
ff. Bitte u. Leberwurſt,
ff. Sülze, Feintag uſw.
empfiehlt villtgſt

Paul Hergert, Wurſifbr.
Eingang d. d. Siedlung.

Heute
Schellfiſch und
grüne Heringe

e Sonnabend,
S abend 9 Uhr

S roheVollzähliges Erſcheinen iſt
erwünſcht. Der Vorſtand

Reiſe

empfiehlt hEdwin Harniſch. (apierſtiwmer
der Pianofabrik Schemelli u.Kaninchen Co. Heit, ſimwt gachſee Taxe

zum Schlächten, ſewie in Teueh rn u. Umgegend.
Jahr alte Kaninchen, Aufträge an die Expd. ds.

auch Häſter zur Zueht, ver Blattes erbeten.
kauft Probſteiſtr. 18. Zwei Aeb r3wei Aeberzieher

Eine 6 Monate alte e ö
ae

4zu verkaufen zwei bis drei Geh-Grüner Weg 6. tot

rohe auch etliche feldgraue
Guterhaltener

UlſterKinderwagen
und ein auterhaltener ſiad noch anzufertigeſtr zufertigen, nachUtkſter Maaß.

ſtehen zum Verkauf SchneiPegauerfer. 2. érm. ühn, der r.

GnieryailtenesWer ieiht mir ſofort
800 Mark

gegen hohe Verzinſung lund 8 wöch Zurückzah gebote unter

Schaukelpferd
zu kaufen geſucht. Werte An

„Schaukelpferd“
an d. Expd. ds. Bl.

Sonnabend, den 4.

Tagesordnung

S F. (Crispin, Sedebour)
Dez. abends 8 Uhr im

Saale des „Norddeutſchen Hof“

große öffentliche
Volksverſammlung

I. Die Aufgaben der U. S. P. D.
Tüchtiger Referent aus Berlin anweſend.

2. Freie Ausſprache.
Alle Volkskreiſe ſind zu dieſer Verſammlung eingeladen.

Die OrtLverwaltung.

im „Gaſthof zum grünen Vaum.“

o

Gesellschaft Asklepia.
S FSonntag, den 5. Dezember abends 6 Uhr

Monats versammlung
Zahlreiches

Erſcheinen ift erforderlich. Der Vorſtand.

e c

empfiehlt

Braſil Vollreis,
Weiße Rangoon Bohnen,
Linſen, Maisgries

R. Näther.
Empfehle

friſche Kaldannen,
ff warme Wurſt.

Otto Petzſch.

Karl Dünnebier,
Schuhmacher, Jeuchern, Wahnlk. 7.

empfiehlt ſich zur Anfertigung von

Maßarbeit und Reparaturen
zu herabgeſetzten Preiſen.

Kirchliche Nachrichten

am 2. Advent. 5. 12. 20.
Kollekte für die Kinderhitfe.

Teuchern Vorm. 19 Uhr.
Predigt, danach Beichte u.
hl. Abendmahl. Oberpfr.
P agemann.

Nachm. 1 Uhr Kinder
gottesdienft. Pfr. Leitzmann

Gröben: Nachm. I Uhr.
Oberpfr. Plagemann.

Schelkau: Vorm. 9 Uhr. Pfr.
Leitzmann.

Schelkau Mittwoch, d. 8. 12.
abends 7 Uhr Adoen san
dacht m. Beichte u. h. Abe gd
mahl. Pfr. Leitzmann.

Unterwerſchen Donnerstag, d.
9. 12. abends 7 Uhr Advents
andacht mit Beichte u. hl.
Abendmahl. Pfr. Leitzmann.

Amtliche Meldeſtelle für all
offene Stellen.

Geſucht werden
1 Magd zum 1. Januar 1821,
nach auswärts, 1 Kleinknecht
14 bis 15 Jahre alt.

Stellen ſuchen
Aufwartungen, Dienſtmäd

chen, 1 1 jährige Magd ſofort
aufs Land, jugendliche Arbeiter
u. Arbeiterinuen.

Freisſkatliken und

diſchkarten

zu haben bei

Otto Lieferenz.

RomAltenEnstinbitehter
Meärenhenbiteßter

M retfessatencter
Leseen er
Eitnkrittsblocſes
Keltnerbloceſts
Carcderobeblocſts
Feftpapfer
Pacekpe

Wieder eingetroffen bei

Otto PLiefereng.

Seit 1910/19 an
Aſthma

und chra niſchen Bron-
chlalketar h leidend hatte ich
mehrere Bärer beſucht, pueu
matiſche Kammern und Jnha-
lationsapparate ohne weſent
lichen Erfolg gebraucht. Nun
habe ich ſelbſt ein Vorbeugungs

mittel gefunden, das mir ſofor?
geholfen hat. Darum gebe ich
jedem Leidensgefährten, der fich
gegen Einſendung einer frankier
ten mit deutlicher Adveſſo ver
ſehenen Wriefumſchlags an mich
wendet eine Probe meines Mit
tels unentgeltlich, damit es ſich
ſelbſt von dem Erfolg überzeu
gen kann.

P. Breitkrez, Berlin
So 33, Fkalitzerſtr. 54.

e Suche
Vertreter

bei ſehr hohem Verdienſt.

W. M. Moebius,
Pößneck 22.klung. Angebote unter Nr.

101 an die Geſchſt. d Bl.

Kaufe und verkaufe

Se en eSachen
preiswert.

Karl Naumann,
Steinweg 2.

G o l d
den Ankauf von Dr.
Salmiak Terpentin-Seifenpulver

Schieben Sie doch

Genutners

e renicht länger auf! Es ſchäumt und wäſcht ausge
zeichnet und gibt der Wäſche friſchen Duft.

Zum Einweichen RotſternBleichſoda



aentang:
Vo

so

Neöhbhern, Moll öwen.

Sonnabench, der 4. Dozember
Großer Operettenabend

Gaſtſpiel des Merſeburger
Stadt- Theaters.

Direktion A. Dechant,

s6höng Jugendzet
Ein Singſpiel aus d. Biedermrierzeit in 3 Akten

von Wal'er Gericke.

e J Mit O ccheſter. e
15 reizende Heſangs- Nummern

Anfang 8 Uhr abends.

e
e

Voranzeige
Gaſthof grüner Baum
Sonntag, den 2. Januar 1921

Großer Maskenball
Die beſten Masken werden prämiiert.

Den Wiünt.Gazthot Kunthal

T den 5. Hezember von nahm 4 Uhe an
Vanz Kränzchen.

Herzu ladet freyrdlichſt ein
Arb. Radf. Verein Gröben-Kuntha!

Achtung

Runthal.Sonna ne den 4. Dezember

r S k hAnfang 6 Uhr.
Woznu freundlichſt einladet

Die Spiel-Abſeilung des A. T. V.
Kröben-Runthal.

Schortau
Sonntag, den 5,. Dezembew von abends 6 Uhr
Spinneball mit Konzert

u neEs ladet freundlichſt ein
Den Wint.

e

Dahnpravi
von Franz Liskenr
Sprechstunden

früh 8--8 Uhr abends

C

Eine Ladung

Chriſthäume
ei getroffen bei

O S

S SS SS

O O

Hermann Pfeiffer,
Steinweg 6

Rachm 1 Uhr

r. Volte Angebot

empfiehlt

S

Achtchtung!
e

ne Beei e
e 8

Sportu, Weissenfels z I. Fuggel,
W.

I. Knaben Tegonite e

a Sagen un Weissen

öwen- Dehnspiele
Sonntag von abends S Uhr an

Vorstellung.
Näheres giehe Anghang

in allen Preis islagen Gute Qukität

60, 70, 80 Pfg. 1,00 1,20 1 50 Mk.
Feinste Sandbfatt-BDeckung uſw.

zu 20, 30, 35, 40 und 50 V.

Ze'tzerſtr. 31. (Kein Lad n.

Deutſche KerneuSfeinſeiſen
ewpfiehlt billig

A. Väther.,
Ana er Welſnaehlsliseß

Original Oſchatz er

Filzschuhwaren
für Kinder, Mädchen, Damen, Herren vom ein

fachſten bis zum fe uſten

Beachten meineSie Schau-ar fens ten
in bekannt guten Oualitäten.
ſa Rindleder Sohaftstiefeln
ſa BRindlenuer-Apheitestiefeln
la Rindleder- Knaben verach

Burschenstiefeln
Geöße 27 bis 39

Kinderstiefeln schwarz u hraun
Größe 18 bis 22 u. ſ. w.

Erstklassige Qualitäten.
Billige Preisse

Ssaſamander-Schuhbhaus
Raucd. Ziegler, Nachf.
Z itzerſtr. 41. Tel. ac Il t

n
Sonntag, den 5. Dez. 3 Uhr Jugendvorftellung

7 Uhr Abrndvorſtellnng.

un v

Sensation
e

und nochmals

Sensa tion
iſt das Charak terin unſer res heutieen Filmwerkes

Die Sijebzehnjährigen
Ein ſpannendes Erlebnis in 5 Akten

in den Hauptrollen Hanni Weiße und Kurt V ſper.

Ferner

Wenn Menſchen untren werden
Lebensſchickfal einer rgeprüften Seele in 5 Akten.

SomMta dem 5. Dezember
m. I Uhr 44. Jagel-

u t Uhr W. Eif Sport Weissenfels s Elf Veuchera,
t Knaben Teuchern2, Unr Liga- -Reserve- -Sportfreunde Halle geses Sportvereinigung Teuchern I. Elf

N. B. Elf net Jud. Teuchern Abfahrt Sonntag früh

ſowie alle bekannten ilgarreffezaunnarr e nn

Frau da Hoffmanm,

O änd eingetroffen bei

C c c

porteS nR an num e G
Teuchern

e
e zn W e tSpo Sporſplaß Erlen,

Fonntag den 5 Dezenber 1920
nachmiſta s Uhr

I. grosses Serien Wettspiel
der Frühjahrsrunde 1920/21

Teutonia I Runthal I,
Uhr ſpielen d. II. Mannſchaften beider Vereinr.

Hierzu ladet freundlichſt ein
Der Spielausſchuß.

Weiss u. Rotweine,

Ia Rhein- u. Moselweine
von 18,50 Mk. an

FlugeSekt „Kupferberg Gold“
Frankf. Apfelwein

R.
empfiehlt

Ein Poſten ſchöner friſcher

Weihnachtsbäume
ſt eingetroffen und gibt billi ſt ab

Fritz Becken, Schützenſt. 2Daſelbſt werden MoOkarkele zum a
S hessern und Heubeflechten wieder a igenonmen-

r

Praagerſtr. 11.

c c c c
e 2Geſchäſtseröſfunug.

Mit dem heutigen Tage eröffne ich in meinem

Hauſe Schützenſtr. 25 ein Zigarren, Zi
garetten- und TabakSpezialge-
ſchäft. Durch Verb.ndung mit den erſten Fab
riken bin ich in der Lage die mich beehrende Kund
ſchaft aufs Beſte zu bedienen.

O. Sköckigt.

27 C C C C C C Ce e2 e eTeuoherin ters
Gasthof z. grünen Baum

Sonntag den 5 Dezember nachm. 3 Uhr

veranstaltet derVerein Körper Kutar
ein

akhletisehes Sportfe:

Zur Aufführung gelangt: Stemmem,
à grieechischenöcniseh, Schude mee
ſ. amerikanisecher Ringkampf, Ex-

b nhancler ziehen
e Erstklassige Streichmusik, während der Auf-

führungen Konzert. Der Saal ist gut geheizt.

C c c

Achkung n
e

Freunde und Gönner des Vereins sind herz-
lich willkommen

Der Vorstand der Wirt

Schriſtleitung, Druck nud Verlag von Dis Deſerenz, Ter chern.
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